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Ein besonderes Herzensprojekt setzen wir bis 2027 mit PeaX 
um: unserer neuen Adventure-Zone für Kids und Teens. 
Mit dieser einzigartigen Erlebniswelt werden wir etwas ganz 
Neues schaffen. Was uns dazu anspornte und inspirierte? Das 
waren Ihre Kinder. Viele von ihnen kennen wir bereits von 
klein auf – und wir möchten sie natürlich auch jetzt als Teen-
ager begeistern. 

Um Schritt zu halten, muss man eben weitergehen. Und die-
ses Weitergehen ist keine Last. Es bereitet sogar Lust – heute 
genauso wie am Anfang meines Weges: Vor genau zehn 
Jahren habe ich die Führung des Schlosshotel Fiss von meiner 
Mutter übernommen. Grund genug, um innezuhalten und zu-
rückzublicken: auf die großen Fußstapfen, die sie hinterlassen 
hat, – und auf die eigenen, die ich gemeinsam mit der fantas-
tischen SHF Crew setzen darf und die ihre eigene Richtung 
einschlagen. Es ist wundervoll, so sein zu dürfen, wie man ist, 
sich weiterentwickeln zu können – hin zu jener Person, die 
man sein möchte. Echt und authentisch. Offen und frei.

Ich bin dankbar für die Tiefe, die wir geben dürfen – und die 
wir gleichermaßen zurückbekommen. Genau das ist das Mehr, 
das alles besser macht. Und schöner.

Wir freuen uns auf Sie.
Ihre Simone Domenig und die SHF Crew  

Über die 
Lust am 
Weitergehen

„Es gibt einige Orte in unserem 

Haus, die ich als ganz besonders 

empfinde und die mich magisch 

anziehen. Das Schöne ist, dass 

auch unsere Gäste Lieblingsplätze 

finden – und es sind fast nie  

dieselben. Darin zeigt sich:  

Jeder empfindet anders. All diese 

verschiedenen Sehnsüchte unter 

einem Dach zu vereinen und das 

Schlosshotel Fiss – unserem roten 

Faden treu bleibend – weiterzu-

entwickeln, ist eine wundervolle  

Aufgabe.“

S I M O N E  D O M E N I G
———

——— 
In der Freiheit, eigene Fußstapfen setzen zu können, liegt 
pure Freude, tiefe Begeisterung und echte Hingabe.

Wer offen und gleichsam zielgerichtet durchs Leben geht, der 
spürt und sieht, wenn etwas einer Weiterentwicklung bedarf – 
eines Mehr, eines Besseren, eines Schöneren. Veränderungen 
anzustoßen und Ideen in die Wirklichkeit zu bringen, bereitet 
Freude. Ich genieße und schätze die Freiheit, mit Sinn und 
Sinnlichkeit gleichermaßen gestalten zu dürfen und damit 
Ihren Aufenthalt bei uns noch angenehmer, Ihre Zeit noch 
wertiger zu machen – so etwa nun auch mit unserem neuen, 
zentralen Sportshop. Mit dem modernen Skidepot mit innova-
tivem Smart-Storage-System, das dank integrierter Belüftung 
für trockene und angenehm temperierte Ausrüstung sorgt. 
Und mit dem modernisierten Pistenzugang – komfortabel ge-
staltet mit zwei Ski-in- und Ski-out-Liften – sowie einem neuen 
Direktzugang von der Spa-Rezeption  zum Sportshop. 
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Die reinste  
Form der Freude

——— 
Kristallklar. Strahlend schön. Gehüllt in leuchtendes Weiß.  

Der Winter nimmt unserer alpinen Welt die Farben – und schenkt ihr  
milliardenfaches Funkeln. Er bringt unsere Augen zum Tränen: im Fahrt-

wind auf Skiern. Beim Blinzeln gegen die Sonne. Aus purer Freude. 

–  7  ––  6  –
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  SHF Tipp  
Spa-Momente

Sie suchen die reinste Form von Ruhe 
und Entspannung? Vielleicht sind Sie der 
Dezembertyp: Genießen Sie wohltuende 
Spa-Momente zwischen Sauna und Pool, 
während draußen verschneite Berge eine 
vorweihnachtliche Traumkulisse schaffen.

Mehr zu den Dezemberhighlights 
auf Seite 12

Die Schönheit  
des Einzigartigen

———

Wussten Sie, dass keine Schneeflocke der anderen gleicht? 
Die Natur lehrt uns: Einzigartigkeit ist die reinste Form der Vielfalt.

Ruhe liegt im 
	 unveränderten Moment

–  8  – –  9  –
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———

Wann schlägt Ihr  
Winterherz am lautesten?

Das Quiz
WENN ICH AN MEINEN PERFEKTEN  
WINTERURLAUB DENKE, …

  A – … fange ich schon im Sommer an, davon zu träumen.

  B – … stelle ich mir leere Pisten und ausgedehnte Schwünge vor.

  C – … sehe ich die Gesichter meiner Familie vor mir.

  D – … spüre ich schon die Sonne auf der Haut.

NACH EINEM LANGEN  
TAG AUF DER PISTE …

  B – … will ich wissen, was mein Körper wirklich geleistet hat.

  D – … ist ein kühler Drink in der Nachmittagssonne das Beste.

  A – … genieße ich die Stille und das Kerzenlicht am Abend.

  C – … freue ich mich auf einen lebhaften Abend mit Musik.

WELLNESSGENUSS  
BEDEUTET FÜR MICH …

  C – … einen Abend, der mit einem guten Wein ausklingt.

  A – … Tür zu, Welt draußen lassen – am liebsten zu zweit.

  D – … meinen Körper von innen und außen neu zu starten.

  B – … eine Sportmassage, die wirklich etwas bringt.

DAS MACHT MEINEN  
WINTERURLAUB PERFEKT:

  D – Entspannung auf einer Sonnenterrasse im Schnee.

  C – Eine Rodelpartie – am liebsten nachts auf beleuchteter Piste.

  B – Ein exklusives Dinner, das mich wirklich überrascht.

  A – Zimt, Punsch und vorweihnachtliche Stimmung.

Ihr Monat,  
Ihr Moment

———

Erste Schwünge auf der frisch 
präparierten Piste. Die zart  
wärmende Sonne im Gesicht. 
Edler Spa-Genuss zu zweit.  
Der würzige Duft von Keksen 
und Punsch in der Nase.  
Jeder Wintermonat hat im 
Schlosshotel Fiss etwas Beson-
deres zu bieten. Aber welcher 
ist der passende für Sie? 

Was jeden Monat bei uns einzigartig macht und wann 
Ihr schönstes Schlosshotel-Erlebnis auf Sie wartet – 
unser Quiz verrät es Ihnen!

Winter in Serfaus-Fiss-Ladis ist erlebbare Vielfalt. Glück in 
unzähligen Facetten. Er eröffnet jedem sein persönliches, 
perfektes Wintererlebnis. Und das garantiert ohne Suchen 
– denn es erwartet Sie unmittelbar vor den Türen Ihres 
Urlaubszuhauses: Auf perfekt präparierten Pisten ziehen 
Sie von Dezember bis April sagenhafte Schwünge. Doch 
dazwischen hat jeder Wintermonat seine Besonderheiten: 
vermehrte Sonnenstunden, wärmere Temperaturen, ideale 
Schneebedingungen und natürlich Veranstaltungen und 
Festlichkeiten zu ihrer Zeit – von Adventszauber bis Früh-
lingssonne, von Actionlust bis Romantiksehnsucht.

Die Auflösung
WELCHEN BUCHSTABEN HABEN SIE AM HÄUFIGSTEN GEWÄHLT?

MEISTENS A: 

DEZEMBER  
IST IHR MONAT 

Seite 12

MEISTENS B: 

JANUAR 
 IST IHR MONAT

Seite 14

MEISTENS C: 

FEBRUAR 

 IST IHR MONAT

Seite 16

MEISTENS D: 

MÄRZ  

IST IHR MONAT

Seite 18
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Der Dezember- 
WinterMOMENT
Sie sind nicht zu stoppen. Als Dezember-Skifahrer scharren Sie schon 
lange, bevor wir die Pisten überhaupt präpariert haben, in Ihren Ski-
schuhen. Natürlich sind Ihre Skier bereits ebenso startklar wie Sie. 
Wenn Sie die Augen schließen, sehen und fühlen Sie, wie Sie inmitten 
der herrlich alpinen Winterlandschaft die ersten Schwünge der Saison 
ziehen. Sie hören das Knistern des Schnees unter Ihren Skiern und 
spüren das Hochgefühl, das Sie durchströmt. Und endlich sind Sie 
hier: Direkt vom Hotel-Skidepot geht es auf die frischen Pisten, auf 
denen Sie als einer der Ersten viel Raum und exzellente Bedingungen 
genießen – und zwar in vollen Zügen. 

Der Dezember- 
ErlebnisMOMENT
Was Ihnen die Lust an Bewegung und Beschleunigung 
untertags ist, sind Ihnen Entspannung und Ruhe in den 
Abendstunden. Die währen im Dezember, dem Monat 
der Wintersonnenwende, bekanntlich am längsten – und 
sind noch dazu besonders magisch. Genau diesen Zauber 
möchten Sie erleben, weil Sie die vorweihnachtliche Stim-
mung einfach lieben. Die genießen Sie bei den wundervollen 
Adventnachmittagen im Schlosshotel Fiss: mit aromatischem 
Glühwein und fruchtigem Punsch, mit süßen gebrannten Mandeln, 
herzhaften Maroni und hausgemachten Weihnachtskeksen – und einer 
gehörigen Portion Romantik.

Der Dezember- 
GenussMOMENT
Die frühwinterliche Zeit ist für romantische Mußestunden prädesti-
niert: Abseits allen Trubels, den Weihnachten Jahr für Jahr mit sich 
bringt, lassen Sie los, was den Alltag schwer macht. Das fällt Ihnen in 
unserer Wasserwelt Aqua Monte oder – unser Special-Tipp – in der 
exklusiven Private Spa Suite besonders leicht. Entspannen Sie in Ihrem 
privaten Whirlpool und Dampfbad und genießen Sie Kuschelzeit zu 
zweit, vielleicht sogar noch verwöhnt mit einem unserer ausgesuchten 
Treatments, bevor Sie sich für einen unserer legendären SHF Signature 
Drinks an die Bar begeben und damit den kulinarischen Abend starten 
oder ausklingen lassen. 

  Tipp  
von Matteo Giek, 

Assistant Restaurant Manager

Für einen sonnigen Start in den Skitag empfehle 
ich die Schönjochabfahrt (52) über die Zwischen-

holzabfahrt (50) bis nach Fiss herunter. Diese 
Abfahrt ist perfekt für lange Carvingschwünge. 

Am Nachmittag ist die Trujeabfahrt (129) die Wahl 
für jeden, der die Winter-Sonnenstunden so lange 
wie möglich ausnutzen möchte: Hier findet man 
eine wunderbar lange Abfahrt, die zudem meist 

menschenleer ist.

Dezember

Let it snow
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Der Januar- 
WinterMOMENT
Der Januar gehört ganz und gar den Skifahrern. Als hätte er alle Ge-
neralproben bestanden und sich nun so richtig eingegroovt, entfaltet 
der Winter jetzt sein ganzes wundervolles Potenzial. Und das zeigt er 
uns mit funkelndem Stolz und all seiner Glitzer- und Powder-Pracht: 
Sie als Januar-Skifahrer suchen nach genau diesen perfekten Schnee-
bedingungen von morgens bis zum späten Nachmittag – und nach Pis-
ten, die nach den Weihnachtsferien Raum für ausgedehnte Schwünge 
bieten. Sie sind ein Genießer, der nach (Pisten-)Perfektion sucht –  
und sie bei uns findet.

Der Januar- 
ErlebnisMOMENT
Nach den üppigen Feiertagen sehnen Sie sich nach Bewegung, viel-
leicht auch nach einem sportlichen Neustart. Damit Sie Ihren Vorsatz 
gleich von Beginn an nachhaltig umsetzen können, empfehlen wir 
Ihnen unseren Fitness-Check-up: Die Analyse Ihrer körperlichen und 
mentalen Fitness – inklusive Beweglichkeit, Gleichgewicht, Körper-
zusammensetzung, kognitiver Fähigkeiten und Trainingsdaten – bildet 
die Grundlage für Ihr individuelles, KI-basiertes Trainingsprogramm. 
So viel Engagement verdient Belohnung. Und die gönnen Sie sich am 
besten bei einem wundervollen Dinner im privaten Ambiente unseres 
Beef Clubs, zum Beispiel mit einem exzellenten Big Cut aus dem Big 
Green Egg.

Der Januar- 
GenussMOMENT
Sie freuen sich auf herrlich verwöhnende Spa-Stunden. Hier können 
Sie nach Ihrem sportlichen Tag entspannen und in der wohligen Wärme 
zur Ruhe kommen. Wer seinen Muskeln etwas Gutes tun will, dem sei 
eine Sportmassage mit Gelenkswickel ans Herz oder, besser gesagt, 
an den Körper gelegt: Der wird von unseren erfahrenen Spezialisten 
mit Arnika-, Murmeltier- oder Johanniskrautöl massiert, bevor die be-
anspruchten Gelenke bandagiert werden. 

  Tipp  
von Simon Ressel, 
Facility Manager

Wer am Vormittag schön leere Pisten sucht, dem 
empfehle ich gleich am Morgen mit der Schön-

jochbahn hinauf aufs Joch zu fahren und von 
dort die Plazörabfahrt (21) und anschließend die 

Almabfahrt (22) bis zur 12er-Bahn zu nehmen.  
Von hier aus geht’s mit der Sesselbahn hoch –  
am besten die Abfahrten ein paar Runden lang 

wiederholen. 

Januar

„Skifoan is des  
Leiwandste“
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Februar

We are family 

Der Februar- 
WinterMOMENT
Die ganze Familie freut sich auf die Ferienzeit in Fiss, denn hier gibt’s 
alles, wonach kleine und große Winterherzen sich sehnen. Sie können 
es kaum abwarten, sich mit Ihren Kindern in Schneeabenteuer zu 
stürzen und Ihnen die wundervolle alpine Welt zu zeigen, die Sie selbst 
so lieben. Im kindgerechten Skikurs erlernt der Nachwuchs die Grund-
lagen spielerisch, während Sie traumhafte Sonnenabfahrten genießen. 

Der Februar- 
ErlebnisMOMENT 
Winter ist weit mehr als Skifahren: Perfekt für die ganze Familie 
sind Rodelausflüge – vor allem dann, wenn es bequem mit 
dem Lift den Berg hinaufgeht und der Abfahrtsspaß so 
auch mehrmals genossen werden kann. Wer ein spezielles 
Abenteuer sucht, dem empfehlen wir das Nachtrodeln:  
Einmal die Woche wird die Hexen-Rodelbahn beleuchtet. 
Besondere Abendmomente genießen Sie im gediegenen 
Ambiente unserer SHF Bar: Immer montags, mittwochs 
und freitags können Sie dort Ihren erlebnisreichen Tag mit 
angenehmer Livemusik ausklingen lassen. 

Der Februar- 
GenussMOMENT
Sie sind ein Genießer. Sie lieben besondere Augenblicke – und Spe-
zialitäten, die den Moment veredeln. Solche Genussmomente eröffnet 
Ihnen zum Beispiel unser erlesenes Weinsortiment. In dieser sorgsam 
kuratierten und umfangreichen Sammlung finden sich auch absolute 
Raritäten. Unser Sommelier Peter Jobst berät Sie gerne. Außerge-
wöhnlichen Genuss erfahren Sie aber nicht nur über Ihren Gaumen: 
Ein besonderes Highlight in unserem Spa ist das Hamam Sehrazat. Da-
bei wird das türkische Hamam-Ritual mit Peeling, Wassergüssen und 
Schaummassage mit einer nährenden Ganzkörpermassage kombiniert 
– eine Rundum-Wohlfühl-Erfahrung für Körper und Seele.  

  Tipp  
 von Simone Remeš, Human  

Resources Manager, und  
Tomáš Remeš, Küchenchef 

Wenn wir als Familie mit unseren Kindern (9 und  
15 Jahre) unterwegs sind, bevorzugen wir die Fis-
ser Nordseite. Hier sind die Abfahrten besonders 

vielfältig und die Kinder lieben es, den Funpark mit 
Skiern und Snowboard zu erobern. Hier ist für alle 
etwas dabei. Mittags nehmen wir dann gemeinsam 
die Frommesabfahrt (7) und genießen das Mittag-

essen in der Sonne auf der Frommes Alp.

–  1 6  – –  1 7  –
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Der März- 
WinterMOMENT
Ja, Sie lieben den Winter – aber nicht nur ihn: Im März, in dieser 
markanten Scheidezeit zwischen Winter und Frühling, wenn die Pisten 
vor allem am Vormittag noch immer beste Bedingungen bieten und 
sich unten im Tal bereits erste Frühlingsboten aus der Erde räkeln, 
sehnt sich Ihr Herz nach sonniger Wärme. Und genau die bekommen 
Sie. Mitten im Schnee im T-Shirt in der Sonne sitzen und ein kühles 
Getränk genießen? Jetzt ist die perfekte Zeit dafür. 

Der März- 
ErlebnisMOMENT 
Nach Ihrem Vormittag auf der Piste freuen Sie sich auf ausgiebige 
Sonnenstunden am Nachmittag. Bei Sonnenschein genießen Sie exklu-
sive Drinks und Cocktails von der SHF Bar und geben sich ganz dem 
Zauber des herannahenden Frühlings hin. Und der bedeutet nicht nur 
für die Natur ein Erwachen nach der Winterpause, sondern auch 
für Sie: Im Rahmen unserer Longevity- 
Angebote finden Sie zu neuer Kraft und zu einem  
achtsameren und gesundheitsbewussteren Lebensstil. 
Eisbaden, Biohacking und noch vieles mehr stärken 
Ihr Immunsystem und Ihre Resilienz.

Der März- 
GenussMOMENT
Ein Rundum-Frühjahrsputz für den Körper? Genau das ist das Ziel 
unseres wohltuenden Detox-Treatments von Alpienne – für ein leichtes 
Körpergefühl und spürbare Vitalität, während Ihr Körper ganzheitlich 
entgiftet wird: Entspannen Sie bei einem einleitenden Fußbad mit äthe-
rischen Ölen, gefolgt von einer Schultermassage mit Alpienne-Honigöl. 
Anschließend werden die Reflexzonen für Leber und Galle gezielt akti-
viert. Mit einer leichten Entschlackungsmassage und einer Rückenmas-
sage klingt die Behandlung langsam aus – und noch lange nach, denn 
die Kombination aus gezielten Handgriffen und erprobten natürlichen 
Wirkstoffen mit herausragenden Detox-Eigenschaften geht tief. 

  Tipp  
von Maria Stadler, 

Marketing Assistant  

Ich liebe es, morgens direkt ins Masner Gebiet 
zu fahren. Das ist für mich wie eine andere Welt: 

Hier sieht man weder Bäume noch Dorf, nur weiße 
Gipfel und blauen Himmel. Dieses Panorama be-
kommt man nur dort. Und aufgrund der Höhe von 
bis zu 2.800 Metern sind die Schneebedingungen 

dort auch im Frühling noch perfekt.

März

Here comes  
		  the sun
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Zusammenfinden

———
Manche Momente gehören einem selbst. Andere sind 
am schönsten, wenn man sie teilt. Ihr Familienurlaub im 
Schlosshotel Fiss kann beides – und zwar für jede Genera-
tion, auf ihre ganz eigene Weise. Der perfekte Zeitpunkt? 
März – an der Schwelle zwischen Winter und Frühling.

Frühstück:  
der gemeinsame Start
Zum Frühstück treffen wir uns.  
Die Großeltern sind natürlich als Erste 
da. Der Kaffee steht schon am Tisch, 
als wir mit der Kleinen eintrudeln. Der 
Zwölfjährige lässt noch auf sich warten. 
Kennen wir schon, aber das ist okay. 
Lukas, sein zwei Jahre jüngerer Bruder, 
wird Tom schon Beine machen. Wir 
freuen uns – auf die hausgemachten 
Spezialitäten, die täglich wechseln, auf 
Milchprodukte vom Gasslbauer aus dem 
nahen Ladis, auf frische Marmeladen, 
auf frisch gebackenes Brot und noch 
viel mehr. Am Herd steht der Koch, der 
das Omelett genau so zubereitet, wie 
unsere Kinder es lieben. Und wie wir es 
selbst nicht hinbekommen – wie sie in 
den kommenden Wochen immer wieder 

klagen werden. Irgendwann nach dem 
dritten Gang zum Buffet beginnt die 
Planung des Tages. Opa zeigt auf der 
Karte, welchen Weg er mit Oma und der 
Kleinen gehen will – natürlich kinderwa-
gentauglich. Mein Mann erklärt Lukas, 
welche Piste wir uns vorgenommen 
haben. Lukas lauscht aufmerksam und 
versucht, erwachsen auszusehen – mit 
Papa und Mama auf der Piste, kein 
Kinderskikurs mehr.  
Und Tom? Der trinkt schweigend seinen 
Kakao und ist in Gedanken bereits im 
Snowpark – allein natürlich. Er ist cool. 
Aber nicht so cool, als dass er auf das 
gemeinsame Mittagessen auf der From-
mes Alp verzichten würde. Perfekt.  
Der Tag kann kommen.

———

Endlich schaffen wir es.  
Ein gemeinsamer Urlaub mit 
meinen Eltern lag mir und 
meinem Mann schon lange 
am Herzen. Und auch für un-
sere drei Kinder wird die Zeit 
zusammen bestimmt schön. 
Wichtig war uns, etwas zu 
finden, das jedem Raum für 
sich selbst bietet – aber eben 
auch für uns alle zusammen. 
Ich glaube, hier sind wir  
endlich richtig. 
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Vormittag:  
drei Wege, ein Berg
DIE GROSSELTERN UND EMMA  

Mit der Schönjochbahn fahren wir alle 
gemeinsam hinauf zur Mittelstation. 
Hier trennen wir uns. Wir freuen uns 
auf den Weg, der vor uns liegt. Emma 
schläft selig im Wagen, das Mützchen 
tief ins Gesicht gezogen. Diese Zeit 
gehört uns. Keine Eile – nur die Stille des 
Morgens und die herrlich frische Luft, 
die tatsächlich schon ein bisschen nach 
Frühling riecht. Die Berge im März haben 
etwas Sanftes, stellen wir fest, und die 
Sonne wärmt schon mehr als erwartet. 
Unser Weg führt zuerst durch den Wald, 
bevor wir lange fast geradeaus durch die 
Winterlandschaft flanieren – und kurz 

innehalten: Da stehen doch tatsächlich 
drei Rehe zwischen den Bäumen, fast so 
selbstvergessen wie wir. Dieser Anblick 
wäre was für die zwei Jungs gewesen, 
denn Wildtiere haben sie noch nicht oft 
in ihrer natürlichen Umgebung gesehen. 
Wir werden ihnen bestimmt zu Mittag 
davon erzählen. Nach insgesamt einein-
halb Stunden werden wir die Frommes 
Alp erreichen – wenn wir wollen. Wir 
können uns aber auch einfach Zeit lassen.

DIE ELTERN UND LUKAS 

Was für ein Erlebnis – der Schnee fluffig 
weich, die Pisten fast menschenleer, 
die Sonne zart und warm und das Licht 

golden. Fast genau so haben wir uns 
das vorgestellt. Es ist nur noch besser. 
Die Frommesabfahrt wird uns am Ende 
dorthin führen, wo wir uns alle treffen 
wollen. Aber daran denke ich jetzt noch 
nicht. Neben mir zieht Lukas seine 
Schwünge. Hoch konzentriert und sicht-
lich stolz folgt er seinem Vater. Noch bin 
ich schneller und sicherer als mein Sohn 
auf den Skiern. Aber nicht mehr lange. 
Wie schnell sie doch groß werden. Wie 
kostbar diese gemeinsamen Momente 
sind. Es ist nicht nur die kalte Luft, die 
mir Tränen in die Augen treibt. 

TOM 

Ehrlich gesagt, war ich skeptisch. 
Familienurlaub mit Oma und Opa, das 
klingt erst mal nicht nach meinem Ding. 
Nach der gemeinsamen Auffahrt mit der 
Schönjochbahn verabschiede ich mich 
schnell. Ich treffe mich mit Freunden, die 
ich schon als Kind hier in der Skischule 
kennengelernt habe. Cool, dass sie auch 
hier sind. Der Snowpark ist heute unser 
Revier. Er hat alles, was für uns zählt: Ki-
cker, Rails, Boxen, Tubes – und am Ende 
des Runs wartet der BigAirBag. Eine 
Runde reicht nie. Ich könnte den ganzen 
Tag hier oben bleiben. 

Mittag:  
wieder vereint
Gegen Mittag laufen die Wege zusam-
men – auf der Frommes Alp mitten im 
Skigebiet. Oma und Opa haben einen 
perfekten Platz auf der großen Sonnen-
terrasse ergattert, von der aus wir das 
Panorama genießen, nachdem wir Tom 
im Snowpark abgeholt haben. Wir ziehen 
die Jacken aus, setzen die Sonnenbril-
len auf. Auch Emma ist jetzt wach und 
gluckst fröhlich. Obwohl wir ausgiebig 
gefrühstückt haben, haben wir richtigen 
Hunger und freuen uns auf die deftige 
Tiroler Hausmannskost. Die Kids wollen 
Pommes. Aufgeregt erzählen sie einander  
von ihren Erlebnissen. Lauter als nötig, 
aber niemanden stört es. Oma hört zu 
und schmunzelt – weil sie sich an jeman-
den erinnert, der früher auch so war. 

Nachmittag:  
Wasser und Schnee
DIE GROSSELTERN

Nach dem Essen lassen wir die anderen 
ziehen und machen uns auf den Weg zu-
rück ins Hotel. Für heute haben die Beine 
genug getan. Im Aqua Monte lassen wir 
sie im warmen Wasser vergessen, wie weit 
sie uns getragen haben. Wir genießen. 
Wir freuen uns auf die Massagen, die 
wir gebucht haben. Auf das Lesen der 
Bücher, die wir mitgebracht haben. Und 
wir erinnern uns gemeinsam daran, wie 
es war, als wir mit unseren Kindern auf 
Urlaub waren, als sie noch klein waren, 
– und schmunzeln. Jede Lebenszeit hat 
ihren Luxus. 

DIE ELTERN UND KINDER 

Der Nachmittag gehört uns. Die Rodeln 
mit dem frechen Monti-Aufdruck warten 
schon, die Helme werden aufgesetzt – 
gut, dass wir im Hotel darauf hingewiesen 
wurden, wir hätten nicht daran gedacht. 
Tja, und der Spaß, der dann folgt, ist 
schwer zu beschreiben: Lukas fährt mit 
Mama, und weil die beiden so rumblö-
deln, liegen sie nach der zweiten Kurve 
schon im Schnee. Nichts ist passiert, 
bloß Bauchschmerzen vor lauter Lachen. 
Vor allem bei Tom, der jubelnd an ihnen 
vorbeirauscht, seinem Vater hinterher. 
Papa versucht, die Familienehre zu retten 
und sich und Emma, die vor Begeisterung 
kreischt, würdevoll ins Ziel zu bringen 
– aber Tom überholt ihn am Ende doch. 
Das schreit nach Revanche! Nach jeder 
Abfahrt heißt es: noch einmal. Mit dem 
Lift wieder hinauf und die Bahn runter – 
bis die Wangen glühen. Was für ein Spaß! 
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  Gutschein-Idee  
Familien-Gutschein

Mit unseren Familien-Gutscheinen können  
Sie Ihre Liebsten zu einem unvergesslichen  

Aufenthalt bei uns einladen und Ihnen zeigen,  
wie wichtig sie für Sie sind!

Momente
		  schenken

  März-Familienglück  
Was den März perfekt für  

Generationen-Urlaub macht

Dieser Monat bietet den perfekten Mix:  
Auf den Pisten ist es bereits ruhiger geworden, 

die Bedingungen sind aber immer noch gut. 
Die Sonne ist oft schon warm genug, um sie 

im T-Shirt zu genießen. Und sie bleibt länger. 
Das dehnt die Nachmittage und Abendstun-
den aus – perfekt für lange Pausen auf den 
Sonnenterrassen oder eine Runde Rodeln.  

Und auch die Wanderwege durch den Wald 
sind um diese Zeit gut begehbar. 

Abend:  
sanfter Ausklang
Als wir zum Abendessen alle wieder  
zusammenkommen – erfüllter und glück-
licher als am Morgen – hat jeder seine 
Geschichte. Alle erzählen durcheinander, 
jeder will zuerst, keiner hört zu, alle lachen. 
Irgendwann setzt sich doch die Müdigkeit 
durch und wir bringen die Kids zu Bett. 
Wir Erwachsenen treffen uns danach noch 
mal an der SHF Bar. Bei gedämpftem 
Licht und einem Drink genießen wir die 
Ruhe. Draußen schimmern die schnee-
bedeckten Hänge der Berge im Mondlicht. 
Wir träumen diesem Tag gemeinsam nach 
– und dem kommenden entgegen. Denn 
das heute war nur der Anfang. 

–  2 4  – –  2 5  –

S H F  F A M I L I E S H F  F A M I L I E



Dieser Gipfel gehört 
euch: der Gipfel der 
Begeisterung! 

Wenn etwas herausragend werden soll, 
braucht es mehr als nur eine gute Idee. 
Nämlich ein durchdachtes Konzept – 
und das Konzept, das hinter der PeaX 
Adventure Zone steht, ist tatsächlich 
außergewöhnlich. „Wir schaffen ein 
Highlight für Kinder und Jugendliche, 
das in dieser Form einzigartig ist“, 

erzählt Simone Domenig. Was den 
Anstoß zu diesem enormen Projekt 
gab? Die Kinder selbst! Viele von ihnen 
besuchten das Schlosshotel bereits 
als Kleinkinder und lernten hier das 
Skifahren – doch die Zeit vergeht und 
die Interessen ändern sich. „Wir alle 
können uns – mehr oder weniger gut – 
daran zurückerinnern, wie sich unsere 
Interessen veränderten, als wir größer 
wurden: Was eben noch cool war, galt 
plötzlich als einfach nur langweilig oder 
kindisch – Babykram“, meint Simone 

Domenig amüsiert. Während es für 
jüngere Kinder meistens ausreichend 
Angebote gibt, werden die „Größeren“ 
oft vernachlässigt – für das eine sind sie 
zu groß, für das andere noch zu jung. 
Umso wichtiger, ein Angebot zu schaf-
fen, das genau diese Lücke schließt. 
„Was wir aber auf keinen Fall wollen, ist 
ein klassischer Jugendraum im Keller 
ohne Licht. Wir wollen etwas Außerge-
wöhnliches, mit toller Architektur und 
einem Wow-Effekt, der Kinder abholt 
und begeistert.“ Und genau das wird es. 

Im Familienurlaub kennen Kids und Teens das  
Gefühl nur zu gut: zu groß für Kinderangebote,  
zu klein für vieles andere. Das SHF ändert das:  
Ab Sommer 2027 entsteht auf 2.000 Quadratmetern 
eine Welt, die nur für sie gemacht ist – die PeaX 
Adventure Zone.

Ab Sommer 2027 entfaltet sich auf 
2.000 Quadratmetern eine erzähle-
risch aufgebaute Spiel- und Bewe-
gungslandschaft, die sich spektakulär 
und dennoch harmonisch in die 
Landschaft rund um das SHF einfügt. 
„Ziel war es, einen Dialog mit dem 
natürlichen Gelände und den Hängen 
herzustellen“, erklärt Architektin Giu-
lia Prevedello vom Architekturbüro 
NOA, mit dem das Projekt umgesetzt 
wird. „Inspiration schöpfen wir aus 
den Formen der Alpenlandschaft, 
insbesondere aus den ausgehöhlten, 
unregelmäßigen Oberflächen von 
Gletscherspalten, Bergschluchten und 
Steinrissen. Der Gast soll den Ein-
druck haben, in eine von Spalten und 
Eiskristallen durchzogene alpine Höhle 
einzutreten.“ Das Spiel von Licht, 

Natur und Formen ist aufregend: 
„Im gesamten Raum wird es keine 
gerade Wand geben“, verrät Simone 
Domenig. Dafür Bäume, Gletscher-
Lichtspalten und Bergkristalle, die der 
Adventure-Zone ihren eigenen Cha-
rakter verleihen und den vielfältigen, 
erzählerischen Parcours begleiten. 
Übrigens darf man das „Adventure“ 
im Namen ruhig wörtlich nehmen, 
denn hier ist alles Abenteuer. Allein 
die zahlreichen Klettermöglichkeiten 
– eine führt über alle drei Stock-
werke bis ganz nach oben – wecken 
Bewegungslust und Entdeckerfreude. 
Und die Fantasie. Denn wer fühlt sich 
nicht wie ein echter Eroberer, während 
er immer weiter in diese faszinierende 
Welt vordringt?

Genau darum geht es auch: Denn die 
Adventure-Zone ist nicht nur archi-
tektonisch durchdacht, sondern auch 
inhaltlich – mit Programmen, die sich 
den Bedürfnissen und Erwartungen der 
Teens anpassen. „Hier entsteht ein Ort, 
an dem Kids wirklich Neues erleben, 
ausprobieren und etwas lernen können 
– und das auf so spannende und unter-
haltsame Weise, dass ein Besuch sicher 
nicht reicht, um alles zu entdecken.“ 
Die Attraktionen im Innenraum ver-
schmelzen mit dem Außenbereich, 
der mit Wasserspielen, Seilparcours 
und Außenrutschen zum Aktiv- und 
Kreativsein animiert. Ergänzt wird 
das Ganze durch Chill-out-Areas, 
die zum Abhängen einladen. Viele 

Bereiche bieten Freiraum für eigen-
ständiges Entdecken. Zusätzlich wird 
es betreute Angebote geben – etwa 
im Rahmen der Kids-Academy, die 
in altersgerechten Back- und Koch-
kursen kulinarische Fertigkeiten und 
spannendes Wissen über Lebensmittel 
vermittelt, welches die Kids auch zu-

sammen mit ihren Eltern entdecken 
können. 
Auch im lichtdurchfluteten Atelier 
steht das Entdecken im Mittelpunkt: 
Hier bekommen Kids Raum und vor 
allem vielfältige Materialien, um ihre 
Kreativität mit Stiften, Bastelutensilien, 
Ton und vielem mehr auszuleben. 

 
Was auch immer der Lieblingsbereich Ihrer 
Kinder werden wird – PeaX wird der Ort sein, 
an den sie immer wieder zurückkehren. Nicht 
weil sie müssen, sondern weil da drinnen und 
draußen immer etwas wartet, das sie noch 
nicht entdeckt haben.

Bilder: ©Aleksey Mokhov, NOA  
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 MONTI 
Der Hüter der Fantasie

Bergkristall Monti liebt Geschichten,  
schenkt Mut und bringt Kinder  

zum Träumen.

Hier geht’s zum Hörspiel:

Ein neues Design, abwechslungsreiche Erlebnisbereiche und 
jede Menge zu entdecken – da möchte man am liebsten 

selbst noch einmal Kind sein.
 

Schon im Eingangsbereich des Kidsclubs tauchen Kinder 
in einen Zauberwald in sanften Grüntönen ein. Weiche 
Teppiche, angenehme Stoffe und sorgfältig ausgewählte 
Materialien schaffen im gesamten Kidsclub eine behag-
liche Wohlfühlatmosphäre.

Für kleine Entdecker warten zahlreiche Highlights: 
Action und Kletterspaß rund um Montis Eishöhle, eine 

Indoor-Rutsche und Montis Eisberge. Dahinter lädt 
die neue ChillArea mit Spielhaus zum Erkunden, 

Durchkrabbeln und Verweilen ein, ergänzt durch 
gemütliche Puppen- und Leseecken.

Vorhang 
auf für neue 
Abenteuer

K I D S 
CLU B

———

Entdecken Sie unseren
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———
Eva Maria Stark

Eva, du hast dich vor über 25 Jahren 
im Rahmen deiner Diplomarbeit 
gefragt, ob und warum Kinder einen 
anderen Skiunterricht brauchen als 
Erwachsene. Aus deinen Erkennt-
nissen hast du eigene Kinderskikurse 
entwickelt – heute eine Selbstver-
ständlichkeit, damals etwas absolut 
Neues. Was waren die größten 
Learnings? 
———
Die Learnings entwickelten sich aus 
den psychischen und physischen 
Voraussetzungen der Kinder, die sich 
von denen der Erwachsenen stark 
unterscheiden. Kinder haben andere 

anatomische Gegebenheiten, die sich 
je nach Altersgruppe wieder unter-
scheiden. So fahren Kids bis 12 Jahren 
meist mit leichter Rücklage, weil die 
Gesäßmuskulatur stärker ausgeprägt 
ist als die Beinmuskulatur. Durch 
die leichte Rücklage ergibt sich eine 
komplett andere Technik: Kinder fahren 
mit Druckwechsel und rutschen daher 
weniger als Erwachsene, die per Be-
lastungswechsel fahren.
Auch bei der Konzentration und der 
Leistungsfähigkeit gibt es große Unter-
schiede. Unterrichtslehre und Methodik 
müssen dem Alter angepasst sein. Der 
Kinderskilehrplan wurde deshalb zum 

„Kids-, Junior- und Teens-Skilehrplan“ 
weiterentwickelt. Dabei geht man mit-
hilfe von altersgerechten Lernspielen 
und Funprogrammen auf jede der drei 
Gruppen individuell ein. 

Die Bewegungslust von Kindern hat 
über die letzten Jahrzehnte abge-
nommen – unter anderem durch die 
Zunahme von digitaler Unterhaltung 
und ein allgemein verändertes Frei-
zeitverhalten. Wie kann man Freude 
an Bewegung fördern und warum ist 
ein Skikurs ein gutes Mittel dazu?
———
Ja, leider beobachtet man diese Ent-
wicklung, aber draußen in der Natur 
zu sein und vor allem der Schneesport 
kommen gerade wieder sehr in Mode. 
Durch eine abwechslungsreiche 
Unterrichtsgestaltung, Skilehrer mit 
Vorbildwirkung und den richtigen 
Highlights auf und neben der Piste 
kann man Kids, Juniors und Teens über 
den Skilauf oder das Snowboarden für 
Bewegung begeistern. Die Pisten hin-
abzufegen, egal mit welchem Schnee-
sportgerät, ist einfach cool.

Was sollten Skilehrer, die mit Kin-
dern arbeiten, mitbringen?
———
Auf jeden Fall muss man Kinder 
lieben und sich in das jeweilige Alter 
der Kinder hineinfühlen können. Es 
braucht viel Feingefühl, um die richtige 
Mischung aus einer gewissen Disziplin 

und Spaß zu finden. Charaktereigen-
schaften wie Hilfsbereitschaft, Enthusi-
asmus, Empathie, Fantasie, Diplomatie 
und Freundlichkeit sind wichtig.

Was macht die Kinderskikurse in der 
Skischule Fiss-Ladis so besonders? 
———
Einerseits bereitet die Skischule 
Fiss-Ladis ihre Skilehrer mit einer 
intensiven Einschulung bestmöglich 
auf ihre Aufgaben vor, damit sie einen 
interessanten, abwechslungsreichen 
und stets altersgerechten Unterricht 
gestalten können. Und andererseits hat 
die Skischule mit Bertas Kinderland, 
der Kindervilla, dem Märchenexpress 
und dem Indianerland eine wunderbare 
Erlebniswelt im Schnee geschaffen. 
Ein besonderes Highlight für Kinder 
sind die lustigen Pausenprogramme 
mit unserem freundlichen Maskottchen 
Berta, der coolsten Kuh der Welt. 

Wie können Eltern ihre Kinder beim 
Skifahrenlernen neben und nach dem 
Kurs perfekt begleiten und unter-
stützen?
———
Eltern können schon zu Hause mit 
der richtigen Vorbereitung beginnen, 
indem sie den Kindern genau erklären, 
was sie im Skiurlaub erwartet: nämlich 
dass Mama und Papa Ski fahren gehen 
und die kleine Liselotte im Skikurs mit 
den anderen Kindern und der Berta Ski 
fahren lernt.  

Weiters können Anfängerkinder vor 
dem Kurs die breiten Elefantenbeine 
und das Drehen der Füßchen üben. 
Bitte aber nie falsche Bewegungen 
lernen, wie z. B. die Knie zusammenzu-
drücken. 
Während des Skikurses ist es sehr hilf-
reich, wenn die Eltern Geduld haben 
und nur aus der Ferne zuschauen. 
Manchmal braucht es eben etwas 
länger, bis eine gewisse Dynamik in der 
Gruppe entsteht. Vor allem möchte der 
Skilehrer die Chance bekommen, eine 
Beziehung zu den Kindern aufzubauen. 
Das gelingt nicht, wenn die Eltern in 
nächster Nähe stehen. Vor und nach 
dem Unterricht empfehle ich, mit den 
Anfängerkindern von 3 bis 6 Jahren 
nicht zwischen den Beinen der Eltern 
oder an einem Seil zu fahren. Das ist 
natürlich einfacher und macht anfangs 
mehr Spaß, aber die meisten Kinder 
wollen dann nicht mehr selbstständig 
in der Gruppe üben. Stattdessen kann 
man die Kinder wunderbar motivieren, 
indem man noch eine gemeinsame Fa-
milienabfahrt anbietet. Noch ein Tipp: 
Wenn man nach dem Skikurs selbst mit 
den Kindern abfährt, nicht zu steile 
Pisten wählen. Eine kurze Rücksprache 
mit dem Skilehrer ist von Vorteil.

5 Fragen
 an

 …

  
Über Eva  

Sportwissenschaftlerin Mag.  
Eva Maria Stark ist als staatlich 
geprüfte Skilehrerin seit 20 Jahren 
Bereichsleiterin für den Kinder-
Anfängerbereich der Skischule 
Fiss-Ladis und Ausbildungsleiterin 
für den Kinder- und Jugend-Skilauf 
im Tiroler und Österreichischen 
Skilehrerverband. Dort verfasst sie 
auch den Kids-, Junior- und Teens-
Skilehrplan und zeichnet für die 
Ausbildungen in diesem Bereich 
verantwortlich.

© miamariaknoll2022
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Das s’Paules & s’Seppls Haus – das Heimat-
museum von Fiss – hat viele Geschichten zu 
erzählen. Und macht damit lang vergangene 
Zeiten lebendig. Zum Berühren und Spüren. 
Und mitunter sogar zum Riechen.

———
Das Erste, das Ihnen auffallen wird, 
wenn Sie das imposante Rundbogentor 
des einnehmenden Gebäudes im alten 
Fisser Ortskern durchschreiten, ist die 
Kälte. Selbst im Sommer ist es in die-
sem Durchfahrtshof, einst eine typische 
Bauform für bäuerliche Gebäude des 
Oberinntals, erstaunlich kühl. Und das 
ist nicht das Einzige, das Sie überra-
schen wird: Dieses Haus ist ein Relikt, 
das man in dieser Form kaum mehr zu 
sehen bekommt. Das große Ganze ist 
beeindruckend. Aber jedes kleinste De-
tail will eingehend begutachtet werden. 

Und Details gibt es zahlreiche, wie Ul-
rike Wachter, Obfrau des Museumsver-
eins, eindrücklich schildert. „Im Haus ist 
es recht dunkel. Wir durften keine gro-
ßen Veränderungen vornehmen – das 
war eine behördliche Auflage. Doch 
der Verzicht auf zusätzliche Beleuch-
tung macht das unmittelbare Erfahren 
und Erleben der Besonderheiten dieses 
Hauses auch aus.“ An die schummrige 
Umgebung gewöhnt man sich rasch, 
und dass die Augen zuerst einmal 
Pause haben, öffnet sogar den Weg für 
andere Sinne. „So manch einer unserer 
Besucher ist überrascht von den erdig-

rauchigen Gerüchen, die man immer 
noch wahrnimmt, auch wenn der letzte 
Bewohner das Haus bereits vor über 40 
Jahren verlassen hat.“

Von ebendiesen Bewohnern des um 
1411 erbauten Gebäudes leitet sich 
auch der Name des Museums ab: Die 
Familien Pale (s’Paules) und Pregenzer 
(s’Seppls) waren die letzten, die in 
dem Hof lebten. Aus der Familie Pale 
stammt auch Bernadette Domenig, 
deren Elternhaus sich hier befand. 
Trotz diverser Ausbauten lebten die 
Bewohner sehr beengt, denn an die 20 
Personen teilten sich einst das Haus. 
Grund dafür war die im Tiroler Ober-
land bis ins 20. Jahrhundert hinein 
gebräuchliche Erbform der Realteilung, 
also die Aufsplitterung des Besitzes 
nach Zahl der unmittelbaren Nachkom-
men. Deshalb gibt es beispielsweise 
auch zwei Küchen im Haus. 

Ein Dorf unter 
einem Dach

Den Startschuss, den Hof in ein Mu-
seum zu wandeln, gab übrigens der alte 
Brotbackofen des Hauses.  

Die Großmutter Ulrike Wachters nahm 
den ungenutzten Holzofen eines Tages 
wieder in Betrieb. Heute werden hier 
seit vielen Jahren wieder „Leabala“ 
(flache Brote) und „Zaufen“ (ähn-
lich wie Graubrot-Zöpfe) gebacken, 
jeden Donnerstag: ein Fixtermin für 
viele Fisser und auch Gäste – denn 

dieses Brot schmeckt einfach beson-
ders. Aus der neuen Brotbacktradition 
entstand schließlich die Idee für das 

Museum – und es wurde weit 
mehr als das. „Es ist eine Art 
Begegnungsraum geworden, 
und für so manchen Fisser 
wurde es auch zum Ort seiner 
Eheschließung. Die Stube 
bietet dafür ein wundervolles 
Ambiente.“ 

Die Aura der Geschichte, die 
dieses Haus so ergreifend 
macht, schwebt über und in 
allem. Man erlebt sie unmittel-
bar auf dem Weg über die stu-

fenlosen Rampen – denn die Ein- und 
Aufgänge teilte man sich mit so manch 
einem Tier, das ebenfalls hier lebte – 
hinein in diesen Wirrwarr aus Räumen, 
der keinen Anfang und kein Ende zu 
haben scheint. „Es ist wie ein ganzes 
Dorf unter einem Dach“, sagt Ulrike 
Wachter, die im Übrigen dazu rät, 

sowohl den Boden als auch die Decke 
gut im Blick zu behalten, denn das eine 
ist uneben und das andere mitunter 
sehr niedrig. Ebenso wissenswert: Viele 
der zahlreichen Gegenstände aus ver-
gangenen Zeiten, die in den Räumen 
untergebracht sind, sind nicht nur zum 
Anschauen, sondern auch zum Anfas-
sen da – eine Besonderheit gerade für 
Kinder, die hier einen Museumsbesuch 
der anderen Art erleben dürfen. 

Als besonders empfindet das Haus 
nahezu jeder – auch jene, die hier seit 
Jahren ein- und ausgehen, wie Ulrike 
oder ihr Mann, der morgens um 5 Uhr 
regelmäßig zum Einheizen kommt und 
nach wie vor vom Knistern des Feuers 
im alten Ofen fasziniert ist. Weil sich 
hier eben alles anders anfühlt als in der 
Welt da draußen.

Die insgesamt 20 Räume, die 
man besichtigen kann, lassen 
erahnen, wie eng die Verhält-
nisse für die Bewohner waren 
und wie wenig Privatsphäre 
sie ermöglichten – heute nicht 
mehr vorstellbar. Aber hier  
sehr wohl spürbar. 

Erlebbare 
	 Geschichte

Bilder: © Museum Fiss

  
Lust auf  
eine Zeitreise?
Das Dorfmuseum Fiss

Aktuelle Öffnungszeiten 
sowie Infos zu Sonderausstel-
lungen finden Sie unter  
www.museum-fiss.at.  
Gruppenführungen sind  
auf Anfrage möglich.
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———
Genau das werden Sie in unserer wundervollen Kamin 
Lounge: Alpiner Lifestyle, modern interpretiert, spielt ge-
schickt mit warmen Materialien und macht Zeitlosigkeit nicht 
nur optisch erlebbar, sondern auch im wörtlichen Sinn.  
Eine Einladung an die Sinne und zum Sein.

Die Zeit 
vergessen
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———

Der Kaminofen ist als zentrales 
Element Namensgeber der Lounge. 
An kühlen Tagen entzünden wir 
die Holzscheite, deren Knistern 
und Knacken diese ganz besondere 
Gemütlichkeit schenken. Im war-
men Schein des Feuers genießen 
Sie Köstlichkeiten des Nachmit-
tagsbuffets ebenso wie einen Drink 
von der Bar, ein gutes Gespräch 
oder ganz einfach die angenehme 
Ruhe der Zeitlosigkeit.

In den zehn Jahren, in denen Simone Domenig das 
Schlosshotel nun führt, hat sie stimmige Veränderun-
gen vorgenommen, die diesem Haus sowohl optisch 
als auch inhaltlich neue Wesenszüge verleihen. Sie 
meidet das Aufdringliche und strebt stattdessen kon-
tinuierlich nach dem stimmigen Gesamtbild. „Wenn 
man einen Raum betritt, sollen sich keine Details in 
den Vordergrund drängen – man soll sich einfach 
wohlfühlen.“ Was passt und was nicht, entscheidet ihr 
Bauchgefühl. Das folgt keinen Trends oder Mode-
erscheinungen, sondern vielmehr dem Wunsch nach 
dieser besonderen Authentizität, die das Haus, seine 
Philosophie und seine Menschen ausmacht. Die 
modern-warme Kamin Lounge ist gerade deshalb 
so atmosphärisch. „Die Möbel dürfen hier das Auge 
beruhigen. Akzente entstehen für mich in kleinen, 
liebevollen Details wie Kissen oder Dekoelementen. 
Wenn alles miteinander schwingt und Harmonie 
entsteht, dann ist das Design für mich gelungen.“ 
Dann hat ein Raum nicht nur eine Funktion, sondern 
er lässt sich fühlen. Und verleiht dem Darin-Sein ein 
Ambiente, das einlädt: zum Sein. Zum Bleiben. Zum 
Zeitvergessen.
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Tradition verpflichtet? Nicht unbedingt. Wenn sie sich weiter-
entwickeln und entfalten darf – hin zu dem, was ihren Kern zwar 
bewahrt, sich aber der Zeit nicht verschließt –, dann gelingt 
etwas Stimmiges. Es ist weder laut noch konträr. Es überzeugt 
im Stillen. „Was mich beim Gestalten stets leitet, ist die Suche 
nach Kontinuität“, sagt Simone Domenig. „Nach einem roten 
Faden, der Bereiche verbindet und gleichzeitig Raum für 
Leichtigkeit lässt.“ 

Dem Nachsinnen über das neue Gesicht der Kamin Lounge 
hat Simone Domenig viel Zeit gewidmet. Gemeinsam mit In-
terieur-Designern wurden Farben und Materialien begutachtet 
und Mobiliar geprüft – nicht nur im Hinblick auf die Optik. „Ein 
Stuhl soll nicht nur schön sein. Es muss angenehm sein, auf ihm 
zu sitzen. Darauf lege ich viel Wert.“ 
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Das sanft-moderne 
SHF Interior hält auch 
hier unverkennbar 
Einzug. Natürliche 
Materialien dürfen 
schnörkellos ihre  
Wertigkeit ausspielen  
– und schaffen im 
Zusammenspiel Raum 
für den Genuss von 
Höhepunkten. 

Ein Raum lenkt die Stimmung. Schon 
beim Betreten spüren wir diese gewisse 
Grundatmosphäre, die sich aus vielen 
einzelnen Teilen zu einem Gesamt-
bild zusammensetzt: Größe, Licht, 
Aufteilung, Materialien, Mobiliar – sie 
alle und noch weitere Merkmale beein-

flussen, wie wir uns darin fühlen. Genau 
deshalb überließen Simone Domenig 
und Innenarchitektin Cathrin Hoch, de-
ren Handschrift bereits der Beef Club 
und die Kamin Lounge tragen, auch 
im neuen Restaurantbereich nichts 
dem Zufall. Auch hier folgen sie dem 
roten Faden des Hauses, der sinnliche 
Moderne mit erdendem Charme ver-
bindet, Wertschätzung für Natürlichkeit 
verkörpert und die Liebe zum Echten 
sichtbar macht. 

Die Vision war, ein Restaurant zu schaf-
fen, einladend wie eine typisch alpin 
anmutende Stube – doch versehen 
mit diesem ganz gewissen, exklusi-
ven SHF Extra, in dem eine ruhige 
Leichtigkeit mitschwingt. Worauf dabei 
keinesfalls verzichtet werden konnte: 
heimische Hölzer. Sie dominieren den 
Raum, geben ihm seine frische, sanfte 
Natürlichkeit, rahmen ihn vom Boden 
über die Decke bis zu den Wänden. 

Das Holz lässt die Stube atmen und 
verleiht ihr gleichzeitig ein Gefühl der 
wohligen Geborgenheit. Hochwertige 
Stoffe führen das Design weiter. Die 
mit Gespür gewählten Farben – in 
Beige, Braun und Terrakotta gehalten – 
greifen den Grundton des Holzes auf, 
betonen seinen natürlichen Charakter, 
ohne einen störenden Kontrapunkt zu 
setzen. Harmonie war das Ziel – und 
dieser übergreifenden Stimmigkeit 
fügt sich auch das Licht, das punktu-
elle Highlights schafft und damit den 
Fokus ganz auf das lenkt, was hier 
zählt: Raum und Zeit für Genuss. Das 
Restaurant ist ein Raum zum Eintreten, 
Ankommen, Wohlfühlen – um sich 
ganz dem kulinarischen Sinnenspiel 
öffnen zu können. 

Raum macht 
Genuss

Raumgewordene 
Gemütlichkeit im 
Restaurant „Alpine Stube“ 

Der rote Designfaden: 
Wertschätzung für Natürlichkeit. 
Liebe zum Echten. 
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Seiner Sehnsucht nach der großen Welt 
und seiner Neugierde auf kulinarische 
Vielfalt hat Klaus Kneringer oft und 
immer wieder nachgegeben. Sie haben 
ihn unter anderem nach Amerika und 
nach Portugal geführt, etwa als Chef 
Saucier in die Küche von Dieter Koschi-
na und als Privatkoch von Oscar Piastri 
ins McLaren-Formel-1-Team. Heute ist 
der gebürtige Lader Executive Chef 
des legendären, mit einem MICHELIN 
Stern ausgezeichneten Beef Clubs im 
Schlosshotel Fiss. Er tritt in die Fuß-
stapfen seines langjährigen Arbeitskol-
legen und Freundes Mathias Seidel, der 
den Beef Club zusammen mit seinem 
Team sieben Jahre lang maßgeblich 
prägte. Tatsächlich sind die beiden 
sogar miteinander verwandt, wie Klaus 
amüsiert erzählt, nur wirklich kennenge-
lernt haben sie sich erst, als sie zusam-
men in der Küche standen. „Mathias 
hat mich ins Schlosshotel Fiss geholt 
– damals war ich gerade aus Amerika 
zurückgekehrt.“ Sein Job als Souschef 
in einem amerikanischen Grandhotel 
war – wie jede andere auch – eine 
Erfahrung, die er nicht missen möchte. 
Als Teil eines 700-köpfigen Kochteams 
hatte er das Gegenteil von dem er-
fahren, was ihn im Beef Club erwartete. 
Die Veränderung war groß, doch über-
aus positiv, wie Klaus schildert: „Das 
Arbeiten in einem kleinen Team ist viel 
angenehmer, zumal die meisten von uns 
sich bereits jahrelang kennen.“ 

Die Crew des Beef Clubs ist perfekt 
eingespielt. Werden neue Gerichte 
kreiert oder ein Menü entwickelt, dann 
immer in Teamarbeit. „Jeder bringt 
Erfahrung, Expertise und vor allem 
Begeisterung mit. Außerdem holen 
wir uns auch immer wieder von außen 
Inspiration und bringen sie zurück ins 
Haus.“ So war Klaus in den letzten 
Sommern viel unterwegs, etwa in der 
mit zwei MICHELIN Sternen gekürten 
Küche Koschinas. Aber zur Winter-
saison kehrte er stets zurück – und war 
dabei immer hoch willkommen. „Es ist 
keine Selbstverständlichkeit, dass man 
diese Möglichkeit bekommt.“ 

Als Executive Chef trägt Klaus nun 
mehr Verantwortung – eine, die ihn 
beflügelt. Zumal er, wie er erklärt, hier 
wirklich als Koch arbeiten könne: 

 

Und Bestätigung bleibt bestimmt 
nicht aus. Der Beef Club zählt heute 
zu den Top-Adressen Tirols. Was 
Klaus und seine Crew hier mit purer 
Passion umsetzen, trägt eine klare 
Handschrift: Hochqualitative alpine 
Produkte treffen auf außergewöhnliche 
Methoden. So entstehen Gerichte, die 
überraschen, wie der bereits legendäre 
Ike-Jime-Zander.

Gäste schätzen aber nicht nur die ex-
klusive Küche, sondern ganz besonders 
auch das legere Lebensgefühl, das im 
Beef Club so natürlich ist. Das edle, 
aber intime Ambiente, das die maximal 
45 Gäste hier genießen, paart sich 
mit aufmerksamem Service – zwang-
los und authentisch. „Wir leben das 
Fine-Dining-Konzept auf legere Art 
und Weise“, beschreibt Klaus. So 
genießt man hier vier- und sechsgän-
gige Menüs genauso wie auserwählte 
À-la-carte-Kreationen mit allen Sinnen 
– aber nicht zwingend im Anzug und 
mit Krawatte.

Der alpine Stil liegt im Beef Club allem 
zugrunde: den erstklassigen Produk-
ten, den kulinarischen Kompositionen, 
dem charmanten Service, der Lust am 
Entdecken. „Eigentlich“, meint Klaus, 
„fühlt es sich für mich hier wie zu Hau-
se an.“ Wer so empfindet, der ist genau 
am richtigen Ort. 

———
Von Amerika, Portugal und der Formel 1 
zurück nach Fiss. 

Und an keinem Tag danach hat Executive Chef Klaus Kneringer das 
Fernweh noch mal gepackt. Denn im Beef Club kann er zusammen mit 
seiner SHF Kitchen Crew genau das umsetzen, wofür sein Herz brennt 
– und wo es sich ganz zu Hause fühlt. 

Kulinarische 
Heimat

„Es ist schön und bereichernd, die 
Freiheit zu haben, uns und unsere 
Küche selbst zu entwickeln und eige-
ne Ideen umzusetzen. Und wenn das, 
was man macht, so gut angenommen 
wird, und unsere Gäste glücklich 
sind, dann ist das eine wundervolle 
Bestätigung für uns.“

Begeisterung  &
  	Erfahrung	
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Wir geben alles  
für Ihr Mhmm

„Manche Gerichte gehören zum SHF 
wie die Bergwelt, die es umrahmt: das 
Pulpo-Gröstl, der Hirschrücken mit 
Buchteln, unser French Dressing – all 
das und noch viele weitere Kreationen 
sind Höhepunkte, auf die sich unsere 
Gäste immer wieder freuen.“

———

Sie schließen genießerisch die 
Augen. Jeder Bissen ein Feuer-
werk der Sinne. Sie können 
sich nicht sattsehen – sehr 
wohl aber satt essen an der 
Vielfalt und Reichhaltigkeit 
dessen, was unsere Küche von 
früh bis spät auf die Tische 
bringt. Unsere Verwöhnpen-
sion hat Sie verführt. 

„Nur das Beste ist gut genug“, bringen Küchenleiter 
Michael Angerer und Küchenchef Tomáš Remeš 
die Genussphilosophie des Schlosshotel Fiss auf 
den Punkt. Dass sie und die gesamte SHF Kitchen 
Crew diese Philosophie nicht nur denken, sondern 
auch leben, stellen sie Tag für Tag, von morgens bis 
abends mit jedem einzelnen Gericht unter Beweis. 
Mit Leidenschaft für Wertigkeit, mit Neugierde auf 
kulinarische Entdeckungen und mit kompromissloser 
Hingabe an Qualität gestalten sie das Genusserlebnis 
im SHF: Die reichhaltige Verwöhnpension, die Sie als 
Gast vom Frühstücks- über das Nachmittagsbuffet bis 
zum Abendmenü genießen, schöpft aus dem Vollen. 
Daraus entsteht diese besondere Vielfalt: Sie spielt 
mit Besonderheiten heimischer Produzenten ebenso 
wie mit ausgesuchten Produkten aus aller Welt. Die 
hochwertigen Zutaten sind sowohl die Basis für tra-
ditionelle, innovativ interpretierte Hausmannskost als 
auch für edle Gourmetküche, die nicht nur den Gau-
men verführen, sondern mit all Ihren Sinnen kokettie-
ren: Denn eben die Sinne sind es, die unsere Köche 
zu Neuem verführen wollen, wie Michael erklärt: „Die 
Natur auf den Teller zu bringen, ist unser Anspruch 
und unser Ziel. Und nichts inspiriert uns dazu mehr 
als unsere eigene Umgebung.“ Was die Köche ent-
decken, wenn sie mit offenen Augen durch die Natur 
streifen, welche Bilder in ihren Köpfen entstehen, 
wenn sie neue Produkte verkosten, – das können Sie 
direkt auf Ihren Tellern erleben. Denn echter Genuss 
wird nicht erst am Herd gemacht, er beginnt schon 
viel früher. Er entsteht aus Leidenschaft und Entde-
ckerlust, paart sich mit kompromisslosem Qualitäts-
bewusstsein und entwickelt sich weiter aus der Freude 
am Experimentieren. Facettenreich. Überraschend. 
Immer strebend nach Ihrem Mhmm.

UNSERE  
GENUSSEXPERTEN
———
Michael Angerer zog es nach seinen Lehrjah-
ren am Fuße des steirischen Hochschwab unter 
anderem nach Obertauern und als Küchenchef 
in Werzers Badehaus am Wörthersee. In Fiss – 
seit 2021 ist er Küchenleiter im SHF – begeg-
net man ihm regelmäßig draußen in der Natur.

Tomáš Remeš lernte das Kochhandwerk von 
der Pike auf im berühmten Grandhotel Pupp 
in Karlsbad. Nach vielen Jahren in Deutsch-
land, unter anderem als Küchenchef des 
Opera in Frankfurt, kehrte er 2024 nach Fiss 
zurück, das er als Souschef im SHF bereits 
von 2005 bis 2007 kennen und lieben gelernt 
hatte. 
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GLÄSER 
VOLLER 

ERINNERUNG
———
Gelebte Weinkultur

Weißwein zu Fisch, Rotwein zu Fleisch 
– so manche ungeschriebenen Gesetze 
des Weingenusses haben noch immer 
ihre Berechtigung. Aber entschei-
dend sind sie nicht mehr, erklärt SHF 
Diplom-Sommelier Peter Jobst. „Der 
Wein muss vor allem den Geschmack 
des Gastes treffen und zu ihm passen.“ 
Genau darin liege die hohe Kunst eines 
Sommeliers: Der soll idealerweise nicht 
nur Weinexperte sein, sondern auch 
Menschenkenner. Und diese Fähigkeit 
ist wesentlich schwieriger zu erlernen 
als das Wissen um Wein: Sie muss 
reifen und wachsen – mit Erfahrung, 
mit Neugierde und mit Leidenschaft. 
All dies ist Peter, der seit acht Jahren 
das Weinportfolio im SHF gestaltet, 
überaus wichtig. Dass er seine Passion 
dabei selbst ausleben kann, ist für ihn 
das Besondere: „Ich genieße den Frei-
raum, Weinkultur zu leben und unseren 
Gästen näherbringen zu dürfen.“ 

Diese Weinkultur wird ab Herbst um 
eine Facette reicher. Den Anstoß dazu 
gab das 35-Jahr-Jubiläum des SHF: 

1991 hatte Bernadette Domenig das 
1940 als Jagdschloss und Gästehaus 
erbaute Hotel erworben. Der Jubilä-
umswein, den man zur Erinnerung an 
dieses besondere Jahr servieren wollte, 
sollte nicht nur munden, sondern auch 
widerspiegeln, was das SHF ausmacht: 
lebendige Wertigkeit, echte Qualität – 
und das Gefühl, dass alles stimmig ist. 

Schnell rückte eine besondere Rebsorte 
in den Mittelpunkt. „Österreich ist die 
Heimat einer bemerkenswerten Vielfalt 
an Rebsorten. Die bedeutendste weiße 
Sorte ist der Grüne Veltliner – diese 
hatte ich schon länger im Auge“, verrät 
der Sommelier. Mit dem Jubiläums-
wein bot sich die perfekte Gelegenheit, 
einen besonderen Grünen Veltliner 
ins Haus zu holen. „Nach eingehen-
der Verkostung haben wir genau den 
richtigen gefunden: Die Riedenweine 
des Weinguts Schloss Gobelsburg im 
niederösterreichischen Weinbauge-
biet Kamptal zählen zum Besten, was 
Österreich in Sachen Grüner Veltliner 
zu bieten hat.“ Und das passt exakt zu 

dem, was wir im Schlosshotel Fiss leben 
und lieben: wertigen Genuss, der über-
rascht und den Moment veredelt. Und 
der selbst dann noch nachklingt und in 
Erinnerung bleibt, wenn das Glas schon 
geleert ist.  

Der Grüne Veltliner vom 
niederösterreichischen Wein-
gut Schloss Gobelsburg: frisch, 
aber nicht säurebetont. Rund, 
harmonisch, mit guter Frucht. 
Ein exzellenter Allrounder, der 
jedem Moment eine besondere 
Note verleiht, und ein Bekennt-
nis zu Österreichs bedeutendster 
autochthoner Rebsorte.

In unserem erlesenen 
Weinportfolio steckt 
reichlich Expertise – 
und darüber hinaus 
eine ganze Portion 
Leidenschaft. So auch 
in unserem Jubilä-
umswein, der eigens 
zum 35-jährigen  
Bestehen des  
Schlosshotel Fiss  
kreiert wurde.

———
Der SHF 
Jubiläumswein
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———
Frische und Qualität sind bei allem, was im 
Schlosshotel Fiss auf den Tellern landet, ent-
scheidend. Dahinter steckt eine fein abgestimmte 
Logistik. Wie sie funktioniert, erklären Einkaufs-
leiter Eric Lenke und Lagerist Magnus Thurnes.

Die Gourmet-Lieferkette:
———

von der Produktsuche  
bis zum Einsatz

Die Freiheit zur Gestaltung genießen 
die SHF Crew Members besonders.  
Jeder verfügt über seine Expertise – 
und die darf und soll er einbringen. 
Dennoch soll alles Hand in Hand lau-
fen. So ist Präzision gefragt. Möchten 
unsere Küchenchefs beispielsweise 
ein neues Fischgericht kreieren, ist es 
Eric Lenkes Job als Einkaufsleiter, die 
Umsetzung zu ermöglichen: Er begibt 
sich auf die Suche nach passenden 
Lieferanten. „Wir prüfen Produkte 
immer sehr genau. Dazu lassen wir uns 
von Lieferanten, die in Frage kommen, 
Proben schicken“, erklärt Eric. An 
erster Stelle steht natürlich die Quali-
tät. Weiters ist die Warenverfügbarkeit 
ein Entscheidungskriterium. Steht 
der Lieferant fest, wird entschieden, 
wann und wie viel von etwas geliefert 
wird. Die Lagerkapazitäten müssen bei 
einem Haus dieser Größe genau im 
Blick behalten werden. „Damit unser 
Lagerist Magnus Thurnes und die 
SHF Kitchen Crew alles nahtlos timen 

können, erstellen wir einen Wochen-
plan, wann für welche Lieferungen der 
optimale Zeitpunkt ist. Gemüse kommt 
beispielsweise sechs Mal pro Woche, 
Fleisch vier Mal. Die Lieferung anderer 
Produkte regeln wir entsprechend, 
damit nicht alles zugleich eintrifft.“ 

Magnus’ Job ist es schließlich, die 
Waren entgegenzunehmen – bis zu 
15 Rollcontainer am Tag sind es, die 
zumeist bereits frühmorgens eintreffen. 
„Ich kontrolliere zum einen, ob alles 
da ist, was bestellt wurde, und zum 
anderen prüfe ich Etiketten, Vakuum-
verpackungen und die Temperatur der 
Produkte – enorm wichtig vor allem bei 
Fisch und Fleisch.“ Nicht nur Bestel-
lung und Warenannahme, sondern auch 
das System in Kühlhaus und Lager 
folgen exakten Regeln. Tatsächlich ist 
Magnus das wandelnde Lager-Wiki-
pedia des SHF: Er weiß dank täglicher 
Inventur nicht nur genau, was an 
Produkten im Haus ist, sondern auch, 

wo sie zu finden sind – und ist damit 
eine wertvolle Unterstützung für das 
Küchenteam. Außerdem sorgt Magnus 
für penible Sauberkeit – und für die 
Einhaltung einer goldenen Regel der 
Lagerhaltung: „First in, first out – was 
zuerst reinkommt, geht auch zuerst 
wieder raus. So vermeiden wir effizient 
Lebensmittelverluste. Wobei bei uns 
ohnehin nahezu alles am selben Tag 
verarbeitet wird, an dem wir es ge-
liefert bekommen.“ 

Was Eric, Magnus und ihre Kollegen 
täglich im SHF leisten, ist die Grund-
lage dessen, was jeden Aufenthalt bei 
uns so besonders macht: weil hinter 
allem Menschen stehen, die ihren Job 
verstehen und leidenschaftlich gern 
machen – und dabei nichts dem Zufall 
überlassen. Freiheit und Präzision sind 
im SHF eben keine Gegensätze. Sie 
sind die Zutaten eines gelingsicheren 
Rezeptes.

APROPOS 
SINNVOLLE 
VERWERTUNG: 

Haben Produkte gerade Saison und ihre volle Ge-
schmackspower, wird gleich mehr eingekauft. Dann 
wird in der Küche eingelegt, konserviert und verarbei-
tet – so kann zu jeder Zeit auf Spitzenqualität zurück-
gegriffen werden. Doch auch das will getimt sein.

So 
kommt 
der Genuss 
ins Haus

#1 
NEUES SPITZENPRODUKT GEFRAGT: 
———
Der passende Lieferant wird von Einkaufsleiter Eric 
Lenke gesucht und gefunden.

#2
LIEFERANT GEFUNDEN: 
———
Produktproben werden angefordert und von der Küche 
eingehend geprüft.

#3 
PASSENDES PRODUKT ENTDECKT: 
———
Jetzt werden Lieferintervalle und Lieferzeitpunkte  
koordiniert und bestimmt.

#4 
ANLIEFERUNG ERFOLGT: 
———
Die Produkte werden von Lagerist Magnus Thurnes 
genau kontrolliert.

#5 
LAGERUNG PERFEKT ORGANISIERT:
———
Lagerist Magnus hat dank täglicher Inventur und per-
fekter Organisation sämtliche Produkte exakt im Blick.

#6
PRODUKTE VERARBEITET  
UND SERVIERT: 
———
Vom Lager oder Kühlhaus kommen die Produkte  
alsbald in die Küche und schließlich als exzellente  
Gerichte auf Ihren Tisch.
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www.schlosshotel-fiss.com

I H R  E I N Z I G A RT I G E S  SC H LOS S H OT E L- E R L E B N I S
———

Sehr gerne nehmen wir Ihre Reservierung für Ihren
Sommerurlaub am Tiroler Sonnenplateau entgegen:
+43 5476 6397
info@schlosshotel-fiss.com

S TAY  T U N E D
———

Holen Sie sich unsere App – hier finden Sie aktuelle Pro-
gramme, die wichtigsten Infos für Ihren nächsten Aufenthalt 
und News rund um das Schlosshotel Fiss.

N E U E S  AU S  D E M  S H F
———
Abonnieren Sie auch gerne unseren Newsletter und erfahren 
Sie als Erste von aktuellen Angeboten, spannenden Geschich-
ten aus dem Hotel, Neuigkeiten aus der Region und vielem 
mehr.


